
Morgen -Ausgabe*

MesbaLellerZeitlmg
WÄSEk Skltm, Brünne..Ser finnhlnirt li Bunnn*Beilage„Set Landwirt in Mffan-

Meint 2mal täglich, auch Montag früh . — Bezugspreis .- Abholer monat - !!
nH1L0M., vierteljährlich 4.50M . Durch Träger u . ausw . Vertretungen frei !

Haus monatlich 1.75*0 ., vierteljährlich 5.25M . Durch die Post bezogenjmßfltli#1.65M., rnerteljührl. 495M. ohne Bestellgeld. Einzelnummer lOPf.
Amtlicher Grgan der Polizei-Virettion. der Gerichts¬
und Dieter anderer Staats- und liommnnal-vehörden.

| Verlag , SchristleiNing uni ) Hauptgeschäftsstelle : Wiesbaden , NtkolaSstr. ü.
Fcrnrus Nr . 5515, 5516, 5517. — Anzeigenpreise : In Wiesbaden nnü
Provinz Hessen-Nassau so Pf , Reklamezeile 1.» M .1 außerhalb SSPf ., Reklan^
»eile 1.75M . Eetteupreise n. Rabatt lant Tarts . Sonberbeilagen SM . pro 1000.

Nummer 223 Donnerstag . 13. Mar 1919. 73. Jahrgang.

Deutschlands Rriegsziele.
Aach Sem Fricdensvorschlag vom 12. Dezember 1816.
Ueüer Deutschlands Friedensvorschlüge von 1916 wird von

Kr legierungsoffiziösen „Deutschen Allgemeinen
Leitung " gesagt:

ist der deutschen Regierung im Auslände und auch
ttn Inlands häufig zum Vorwurf gemacht worden, sie habe
Itt  Welt keine Kriegsziele verkündet. Die einen schlossen
kraus auf ihre übergroße Begehrlichkeit, die anderen auf
'reu Mangel an festen Zielen. Der wahre Grund dieser

rückhaltuug war , daß die deutsche Regierung erwarten
llßte. die Bekanntgabe ihrer maßvollen Ziele werde ihr

Schwäche gedeutet werden, solange die Gegner an
■en von vornherein maßlosen Vernichtungsplänen fest¬

sten . Deshalb waren auch in dem Friedensangebot vom
L Dezember 1916 formulierte Friedensbedingungen nicht
iMaeben worden. Indes haben damals sosche Bedingungen
' » den und sie sind im Frühjahr  1917 dem Präsiden¬

teil Wilson  als ein Beweis unseres Vertrauens mit-
eteilt worden Diese Grundlagen für Friebensverhanö-
"gen(an einen Diktatfrieden war dabei nicht gedacht) waren
lgende:

Zurückerstattung des von Frankreich besetzten Teiles
von Oberelsaß.

Gewinnung einer Deutschland und Polen  gegen
Rußland strategisch und wirtschaftlich sichernden Grenze.

Koloniale  Restitution in Form einer Verstän¬
digung, die Deutschland einen seiner BLvölkerungszahl
md der Bedeutung seiner wirtschaftlichenJntereffen ent¬
sprechenden Kolonialbesitz sichert.

. Rückgabe der von Deutschland besetzte « fran¬
zösischen Gebiete  unter Vorbehalt strategischer und
wirtschaftlicher Grenzberichtigungen sowie finanzieller
Kompensationen.
, Wieöerher st ellung Belgiens  unter bestimm¬
ten Garaütien für die Sicherheit Deutschlands, die durch
Verhandlungen mit der belgischen Regierung festznstellenwären.

Wirtschaftlicher und finanzieller Aus¬
gleich  aus der Grundlage des Austausches der veiöer-
seits eroberten und im Friedeusschluß zu restituierenden
Miete.
j Schadl os hal tung der durch den Krieg geschädig¬
ten deutschen Unternehmungen und Privatpersonen.

Verzicht auf alle wirtschaftlichen Abmachun¬
gen und Maßnahmen, die ein Hindernis für den nor¬
malen Handel und Verkehr nach Friedensschluß bilden
würden, unter Abschluß entsprechender Handelsverträge.

Sicherstellung der Freiheit der Meere.
Die Friedensbedingungen der Verbündeten Deutsch¬

es bewegten sich mit den Anschauungen der deutschen Rc-
DMlg in Uebereinstimmung in gleich mäßigen Grenzen.

Die deutsche Regierung erklärte sich ferner bereit , guf
m Grundlage der Senatsbotschast des Präsidenten Wilson
?iie von ihm nach der Beendigung des Krieges angestrcbte
internationale Konferenz  einzutreten.

*
'®ir haben Mitte Dezember 1916, als das Friedens¬
bot des Kaisers bekannt wurde, sofort den Manael her-

'srgehoben, der darin lag. daß die deutschen Ziele nicht
"Mr bezeichnet, sondern lediglich ganz allgemein von einem
^lle Teile gleich ehrenvollen Frieden die Rede war.

krbin hätte es zu Besprechungen zwischen den Krieg-
- ...«den kommen können, als einige Monate später dem
Indenten Wilson, der damals noch neutral war . die all-
seinen Umrisse der Friedensbedingungen bekanntqeaeben
?"r°en waren. Uns ift die vorstehend skizzierte Grundlage
Mv siit längerer Zeit bekannt, und wir wißen auch, daß
^ Oberste Heeresleitung damit einverstanden war.

Vas Schutzbündnis.
Versailles,  16 . Mai.

^ «tschlaud unverzüglich beizuspringen, macht „Liberte"
toi Angaben: Da England und Amerika gewisse

Clemenceaus bezüglich der militärischen
^."utien nicht annehmen zu können glaubten , verlangte

erreichte Clcmenceau die solidarische Verpflichtung
L eiltc Intervention am Rhein, sobald Deutschland, ohne
^ usgesvvöert zu sein, Frankreich angreift . So erklärtItalien in dem Abkommen nicht vorkommc. Uebri-

â e Drlando , der an allen vorbereitenden Verhaud-

Abmachung nicht beiwohnte, den Charakter und die
zweite des Abkommens ganz richtig auf als Kompen-fürlo»

teilnahm, infolge seiner Abreise jedoch der defini-
5 B Abmach “I “

Seite de
für die verweigerten militärischen Svezialgaran-

Frankreich. Das Blatt läßt durchblicken, daß
M?mreich und Italien sich auschickten, einen Bündnisver-

aui Gegenseitigkeit abzuschließen. Ferner glaubt das
Belgien schließlich auch noch in das Abkommen

England, Amerika und Frankreich ausncnom'" ' "
Der „Tempi?" meldet: Der Viererrat legte den

Antworten feit, welche namens der Konse-
Antzvort aus die beiden letzten Noten der deut-

dkkk-!t ^ Eion an Gras Brockdvrff-Rantzau gerichtet
Wp«  f° Hen' Der frühere Zehncrrat tritt wiederum zu-

um die Grenzen Oesterreich-Ungarns , über die die
Außenminister schon in der letzten Worbe entschieden

Mdgültig festzulegen. Desgleichen sollen die in
M . ^ tung befindlichen Verträge für Oesterreich-Ungarn
“pGesamtheit besprochen werden.

Die Lösung der slawischen Fragen.
Angesichts des bevorstehenden Eintreffens der deutsch¬

österreichischen Friedensdelegation in St . Germain befragte
das „Petit Journal " die italienischen Bevollmächtigtensowie
die Vertreter der früheren Völker Oesterreich-Ungarns und
die der österreichisch-ungarischen Randvölker über ihre An¬
sichten betreffs der Lösung des österreichischen Problems
und der strittigen Punkte. Der italienische Verpflegungs-
Minister Crespi  befürwortete zunächst die italienischen
Territorialforderungen auf Finme  und sprach den Wunsch
aus , mit Serbien , Polen und der Tschecho-Slowakei in
Freundschaft zu leben. Er erklärte, Italien sei der Ansicht,
daß Entschädigungen und Wiedergutmachungenvon der Ge¬
samtheit der Völker geleistet werden muffen, die 1914 von
Wien und Budapest abhingen. Alle hätten Anteil an der
Verantwortlichkeit bei den Schäden, die Italien , Frankreich.
Belgien und Serbien erlitten hätten. Man dürfe nicht ver¬
gessen. daß die Skodageschützc die größte Wirkung auf die
belgischen und französischen Befestianngen gehabt hätten. —
Das Mitglied der serbischen  Delegation erklärte: Wir
sind bereit, nachdem unsere Forderung befriedigt ist und
unsere Schäden ansgebeffcrt sind, mit unseren nördlichen
Nachbarn in srenndichastliche Beziehunaen zu treten. Durch
serbisches Land fände Devtschösterreich einen Zugang zum
Meere. Man würde es ihm durch große Konzessionen er¬
leichtern. damit es sich unabhängig von Deutschland ent¬
wickeln könne.

Der polnische Delegierte Dmowski meinte, daß die Lösung
der Danziger Frage im Friedensvertrag Polen nicht gänz¬
lich befriedige, da Polen im Falle eines Anariffes durch
Deutschland von den Alliierten sofort abgeschnitten werden
könnte. Deshalb muffe Polen auch über das Schwarze Meer
und Konstanza eine Verbindung mit den Alliierten erhalten,
also eine gemeinschaftliche Grenze mit Rumänien besitzen.
Dies sei nur möglich, wenn Ostgalizien en Polen an¬
gegliedert werde. »

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" erfährt von zu¬
ständiger Stelle : Am 19. Mai wurde in Spaa im Aufträge
des Reichsministers Erzberger  eine Note überreicht, in
der die Genugtuung der deutschen Reichsreaterung zum
Ausdruck gebracht wird über die Mitteilung des Ebeis der
polnischen Regierung , daß polnische Angriffsab¬
sichten  auf deutsche Gebiete nicht vorliegen.  Diese
Aufklärungen würden boffeutlich zu einer gewissen Be¬
ruhigung der deutschen Bevölkerung über die im Augenblick
unmittelbar von den Po ên drohenden Gefahren führen,
wenn auch die Erregung durch die inzwischen bekannt ge¬
wordenen Forderungen der Entente außerordentlich ge¬
stiegen sei. Eine Aufklärung oder Berichtigung über die in
der Preise veröffentlichten berausfordernden Reden des Ge¬
nerals Haller sei bisher nicht erfolgt.

Die Forderungen Portugals.
Amsterdam , 12. Mai.

Der „Times "-Korrefpondent in Lissabon meldet: Die
gesamte portugiesische Presse veröffentlicht die Meldung,
daß Affvnso Costa am 6. Mai in Paris gegen Wilsons
Vertrag Protest eingelegt hat, die Entschädigung Portugals
in Höhe von 225% Millionen Pfund Sterling zu bewilligen
Die Blätter legen dar, daß Portugal keine Entschädigungon
territorialer oder wirtschaftlicherNatur bisher für seine
Hilfeleistungen im Kriege zugebilligt worden sind, und daß
das Land in finanzieller Hinsicht sich in noch schwierigerer
Lage befinde als das geschlagene Deutschland.

Die pariser Uonferenz.
Versailles,  12. Mai.

Die Pariser Konferenz feierte gestern. Weder der
Viererrat noch der Fünferrat kamen zusammen- Lloyd
George weilte in Fontainebleau , weswegen die Beant¬
wortung der letzten Noten der deutschen Delegation erst
heute von den Alliierten besprochen werden kann. Heute
sollen auch die Erörterungen über Denc-^-^ -Hprreich und
das Adria -Problem fortgesührt werden. Man wünscht
schnell zu Ende zu kommen, da die österreichische» Dele¬
gierten übermorgen erwartet werden.

Trennung von Völkerbunds- und friedensvertrag?
Aus Paris wird gemeldet: Die öffentliche Meinung

in den Vereinigten Staaten ist einer Trennung des Völ-
kerbundrertrages vom Friedensvertrage günstig gesinnt.

Lin englischer(Erfolg an der asghanischen Grenze.
London,  12 . Mat.

Reuter erfährt , daß die Engländer die Afghanen und deren
Verstärkungen warsen. Flugzeuge überflogen die Grenze
und belegten den Gegner mit Bomben.

Gegen die Reichswehr.
Berlin.  13. Mai.

Gegenüber der Erklärung des Reichswcürministers
N o s ke. daß er die Freiwtlligenvcrbäude mit aller Macht
vor dem Terror der Unabhängigen schützen wolle, hat der
Groß - Berlin er Vollzugsrat  folgenden B e-
s chl n ß gefaßt:

Eine von beiden Körperschaften gewählte Kommission
wird beauftragt , gemeinsam mit dem Reichskabinctt zu
verhandeln , um dieses darauf aufmerksam zu machen,
welche Gefahren drohen, wenn die von dem Minister
Noske angcdrohten Maßnahmen den Arbeitern gegenüber
Anwendung finden.

Ein Streikgesetz.
Berlin . 18. Mak.

Nach de« „Berliner Neueste« Nachrichten" soll morgen
ein Gesetz gegen die Streiks bekanntaeaebe« werde».
Nähere Einzelheiten seien »och nicht bekannt.

Erhöhung der dönischen Ausfuhr nach
Deutschland.

DZB. Kopenhagen,  13 . Mai.
Das dänische Großhündlerkomitee und der dänische

Indnstrierat haben von dem interalliierten Komitee in
Kopenhagen eine Mitteilung erhalten, nach der die assozi¬
ierten Regiernngen der Ausfuhr einer größeren Menge
von Lebensmitteln aus Dänemark nach Deutschland, als
in dem däniisch-am-rikan -schen Handelsv-'-traa vorgesehen
ist. keine Hindernisse bereiten werden. Soweit ein Aus¬
fuhrverbot für die Waren besteht, müssen die Großhändler
die Anstuhrerlanbnis beim dänischen Justizministerium
einreichen. Wenn die Waren klausultert sind, bedarf es
zur Ausfuhr der Erlaubnis des Großhändlerkomitees
oder des Industrierats.

Die niederländische Schiffahrt.
_ „ Haag,  12. Mai.
Das niederländische Korrespondenz-Bureau stellt fest,

daß viele niederländische Schiffe noch in den Niederlanden
stilliegen , weil die schwarzen Listen in Wirklichkeit nochnicht aufgehoben "ao.

Die Bolschewiken im fernenG''en.
Haag.  13. Mai.

Die Japaner melde« ans Omsk: Die Rv'en
Truppen setzen ihren Rückzug fort. Es ist anznnehmen.
daß die Herrschaft der Bolschewiken schnell sinke» wird.
Innerhak b d rei Monaten  werden nie Truppen des
Generals Koltschak wahrscheinlich in Mos,kan sc,«.

Minister Dernburg über die Bedingungen.
Sitzung des deutschen Staatenausschusses.
^ . B e r I i n, 13. Mai.
In der Sitzung des Staatenausschusses lfrüher Bundes,

rat ) hielt Reichsfinanzminister Dernburg über den von dev
Alliierten in Versailles überreichten Friedensentwurs fol.
gendes Referat:

Territoriale Fragen.
Das Dokument geht von der Anschauung aus und ver.

langt eine dahingehende Erklärung , daß Deutichland allein
am Weltkrieg die Schuld trage und für alle aus »hm ent-
stauöenen Schäden und Kosten haftbar sei. Die Errichtung
einer neutralen Untersuchungskommission lehnten unsere
Gegner bekanntlich ab. Neben den bekannten Abtretungen
enthält der Vertrag noch eine weitgehende' Mediatisierung
Deutschlands durch eine Kontrolle, die über den ganzen
Rhein , die Mosel , die Elbe, die Weichsel, die Oder, den
Njemen und die Donau , auch soweit sie rein deutsches Ge¬
biet durchfließen, errichtet wird, wobei das rechte Rbeinufcr
dauernd dem französischen und das rechte Weichseluser
dauernd dem polnischen Einfluß unterstellt wird. Ferner
werden die Tarife der Eisenbahnen und deren Betriebe
dauernd zugunsten der Gegner gebunden.

Der Dentfchc im Ausland.
Alles deutsches Eigentum, öffentliches wie privates, irn

Ausland wird konfisziert . Das Nieberlaflnngsrecht wird
von einer einseitigen Landesaesetzgebung abhängig gemacht.
Alle Konzessionen und derqleichen müssen der Entente über-
liefert werden . Schiffe und Kabel werden weggenommen, ja
die Funksprüche werden zum Zwecke der Handelsspionaae
in die Kontrolle der Alliierten geLracht. Die Kriegsmaß¬
nahmen hinsichtlich der deutschen Rohstoffversorgung bleiben
in Kraft . Deutschland muß seine Nationalen sür den Wert
der weagenommenen Aktiven entschädigen, was es doch nur
mit Hilfe einer inneren Anleihe machen kann. Aber Zinsen
darf cs aus diese Anleihen nicht bezahlen, solange noch
Schulden an die Entente besiehen. Deutsches Urheberrecht,
Patente und dergleichen sind nnd bleiben uns weggenom-
men. Irgend ein Pfennig Wert â d irgend eine Be-
tätignngsmöglichkeit im Ausland rMWwindet: auf alle
überseeischen Rechte müssen wir restlos verzichten. Daaegen
genießen unsere Feinde in Deutschland die volle Meist-
Begünstigung. Auch in Punkt Niederlassung  erhalten
sie alle ihre Aktiven zurück. Ihre Forderungen werden
durch die Entente in bar geregelt zu unseren Lasten, und
diese behält sich vor . bewegliches und unbewegliches Eigen¬
tum, Geschäfts- und Wirtschastsrrntcrnehmungen, Konzes¬
sionen und dergleichen für Rechnung des Schadcnsanspruchs
in Empfang zu nehmen. Von Gegenseitigkeit  ist im
Vertrag nirgends die Rede. Da Deutschland für seine Er¬
nährung und Beschäftigung sowie für seine Zahlungen auf
den Außenhandel angewiesen ist, geben diese Bestimmungen
auf die volle Erdrosselung rmd Hinschlachtung unseres Vol¬
kes hinaus und richten sich vorzugsweise gegen den deut¬
schen Arbeiter - der in Zukunft im wesentlichen für unsere
Feinde frohndcn soll und niemals zu einer angemessenen
Lebensfreude und Lebenshaltung kommen soll. Das ist eins
flggrante Verletzung von Nummer 3 der Wilsonscheu Punkt«
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und Me Verneinung seines Versprechens , daß er nicht gegen
Las deutsche Volk Krieg führe . Wenn Deutschland aus¬
geplündert und arm wie Hiyb dann in den Völkerbund aus¬
genommen wird , hat er für uns politisch wie wirtschaftlich
jede Bedeutung verloren . Die Grundforderung , die gestellt
werden mutz, ist die alsbaldige Aufnahme Deutsch¬
lands  in einen Völkerbund , der Gleichberechtigung wirt¬
schaftlich und politisch gewährleistet . , .

Arbeiterrecht.
Der Entwurf beschränkt sich auf wertlose Dekorationen

gut klingender Grundsätze ; es kann aber keinerlei Mehr¬
heitszwang ausgeübt werden . Wie im Völkerbund das deut¬
sche Volk , so wird auch durch diese Restimmungen über den
Arbeiterschntz jede Mitwirkung des deutschen Arbeiters aus¬
geschlossen. Er wird in sein verkleinertes , verstümmeltes
Land eiugesperrt . Answandernngsmöglichkeit ist ihm nicht
gewährleistet , er bleibt ein internationaler Paria.

Entgegen Lansings Note vom 5. November vorigen
Jahres , wonach wir aufzukonimen haben für

die Wiederherstellung der besetzten Gebiete
in Frankreich und Belgien einschließlich aller Schäden an der
Zivilbevölkerung zu Lande , zu Wasser unö in der Luft,
werden wir für allen durch den Krieg entstandenen Schaden
haftbar gemacht, der eine unermeßliche , überhaupt nicht über¬
sehbare Höhe erreicht . Eingeschlosien ist jeder Pfennig , der
nach dem freien Ermessen unserer Feinde während fünfzehn
Jahren für die Besatzungsarmee in beliebiger , unbekannter
Höhe liquidiert wird . Der Schadensanspruch soll offenbar
auf Polen . Rußland , Rumänien und Serbien ausgedehnt
werden . Seine Feststellung erfolgt ganz einseitig . Die ge-
samten belgischen Kriegskosten sollen wir bezahlen , ebenso
sämtliche Aufwendungen für Kriegsbeschädigtenfürsorge,
Unterstützung von Familien und dergleichen in allen feind¬
lichen Ländern , eine Summe , die leicht 10 Milliarden im
Jahre übersteigen kann , und zwar auf unabsehbare Zeit.
Gegenseitigkeit ist natürlich auch wieder ausgeschlossen.
Unseren - Kriegsbeschädigten dürfen wir nichts zukommen
lassen, noch nicht einmal eine Armenunterstützung .. Bezahlt
werden wird dieser Schaden durch die Aufrechnung unserer
Auslandsforderung , durch unser Gold und durch Natural¬
leistungen in unerhörtem Umfange — soll doch die Entente
das Recht haben , bis zu dreißig Prozent unsere Arbeits-
maschinen aus unseren Betrieben wegzunehmen — durch
Kohlenlieferungen bis zu 35 Millionen Tonnen im Jahr,
die Ablieferung von Milch - und Zuchtvieh . Kohlenderivaten.
Farbstoffen und Kabeln , ferner durch eine erste Hypothek
auf alle Einnahmen der Reichs - und Bundesstaaten und
deren natürlichen Hilfsquellen . Der Schaden wird penodi,ch
festgesetzt durch eine internationale Kommission , die der
deutschen Volksvertretung die von ihr zur Durchführung
der Maßnahmen für erforderlich gehaltenten gesetzlichen
Maßnahmen einfach diktiert . Unsere Kolonien  werden
uns roeggenomwen ohne Entschädigung für unsere îuf-
Wendungen darin sVahnen usw.). Das deutsche Verüchcrungs-
qeschäft im Ausland wirb unterbunden . Die deutsche Finanz-
acbahrung und Steuerpolitik wird der Kontrolle der Alliier¬
ten unterstellt , unsere Zölle zu ihren Gunsten zeitweilig
gebunden und jede gesunde Flnanzreform ebenso unmöglich
gemacht wie die Zahlung unserer Zinsen auf die Kriegs¬
anleihe . Ebenso unerhört sind die Einschränkungen m Be¬
zug auf das Heer , die Marine und den Luftdienst . Das
ganze , in sich übrigens durchaus nicht stimmige Elaborat ist
in keinem Punkt durchführbar , ganz abgesehen davon daß
es für jeden rechtlich denkenden Menschen unerträglich ist.
Es geht hervor aus dem Glauben an die Schwächen , die Ver¬
kommenheit und die Ehrlosigkeit des deutschen Volkes . -ras
feindliche Angebot ist unannehmbar , denn es bringt einen
Frieden gegen die schaffende Arbeit und gegen die Demo¬
kratie und hat zum Ziele die dauernde Versklavung der
deutschen Arbeiter . . ..

Nach der Erklärung des Re,chsfinanzmlni,ters teilte der
preußische Ministerpräsident Hirsch mit . daß die Vertreter
der deutschen Gliedstaaten in dör vorausgegangenen Sitzung
einmütig zu der Ueberzcugung gelangt seiem daß der
Friedensvorschlag in der vorliegenden Form unannehm¬
bar  sei . _

Wechseln vorlegten . Wie festgestellt wurde , handelt es
sich um einen Teil der seinerzeit in Berlin gestohlenen
20 Millionen Lei rumänischen Goldes . Die drei Personen
wurden verhaftet . * •<t -

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 15. Mai.

Der demokratische Parteitag.
Der demokratische Parteitag , der vom 28. bis 30. Mar

in Kassel abgehalten werden sollte, , wird angesichts der
politischen und parlamentarischen Lage ans unbestimmte
rjeit verschoben  werden , da man der Ansicht nt . daß der
jetzige Augenblick für Verhandlungen über innerpolitische
Angelegenheiten nicht geeignet ist.

Der Millionenraub in Spandau.
Bei der Reichsbank in Bochum erschienen am Montag

drei Personen , welche 700 000 Lei rumänisches Geld zum

MarschaU Zoch in Wiesbaden.
Ter Oberbefehlshaber der alliierten Armeen , Marschall

Joch , hat gestern nachmittag unserer Stadt einen kurzen
Besuch abgestattet . Der Empfang vollzog sich in ähnlichen
Formen wie vor einigen Monaten die Begrüßung des
Marschalls Petain , nur in größerem Stil . Auf dem ganzen
Einsahrtsweg , Kaiser -, Wilhelm -, Rathausstraße über den
Markt zum Schloß bildeten Truppen der Garnison Spalier.
Auf dem Marktplatz waren Maschinengewehrabterlungen
und eine Anzahl Tanks ausgestellt

Einige Minuten nach 1% Uhr verkündeten Begrüßungs¬
salven die Ankunft des Oberbefehlshabers im Bereiche
Wiesbadens . Der Marschall kam im Auto aus Mainz in
Begleitung des kommandierenden Generals der 10. Armee,
General Mangin . Erst gegen 2% Uhr erfolgte unter dem
Donner der Tankgeschütze das Eintreffen des Höchstkomman¬
dierenden vor dem Schlosse, wo Herr Marschall Foch zuerst
den in Menge wartenden Berufs - und Amateurphoto¬
graphen Gelegenheit zu einer Aufnahme gab, ehe er sich
über die große Treppe in den Parterresaal zur Entgegen¬
nahme der Begrüßungen begab . Später wurden die Spitzen
der hiesigen staatlichen und städtischen Behörden dem Mar¬
schall vorgestellt . Marschall Foch, der auch sür einen Augen¬
blick aus dem mit frananstschen Damen dicht besetzten Balkon
erschien, verließ nach einem Aufenthalt von etwa 25 Minuten
das Schloß auf dem gleichen Wege wie bei dem Kommen,
begleitet von der Ehrenwache , einer Halbschwaöron Spahis.
Der Oberbefehlshaber beabsichtigte nach einer kurzen
Spazierfahrt in die Umgebung von Wiesbaden wieder nach
Mainz zurückzukehren.

geriet der Landwirt Ratheim , dem die Pferde durü
unter den Wagen . Er erlitt dabei den -rod.

vermischtes.
Das Wohnhaus der Zukunft . Nach einem Erlaß

STUrtfrvMttirtärnf ' iPitStaatskommissars für das Wohnungswesen , Scheidt, io,
Gewährung von Ueberteuerungskosten aus öfseirpv
Mitteln nur solchen Klein - und Mittelwohnhäusern,
kommen , die nach den heutigen Anschauungen in ieber *
ziehnng als einwandfrei bezeichnet werden können,
auch wenn später ein Wohnungsmangel am Orte ntch, n
besteht, ihren Wert für die Förderung besserer Wohmi
behalten . Das schließt die Förderung der Errichtaw
.. r ^ .- iÄi /\ i\-v» rw irrt rtTYifJPl'ltiM 110-»* _

Hundert Mark Belohnung . Am Dienstag abend 7*4
U| r wurde in der Holzbearbeitungsfabrik von Karl
Blumer und Sohn . Dotzheimerstraße 61, der V e r g a s e r
des Geschäfts aut os gestohlen.  Zwei fumge Leute
von 18—20 Jahren . Größe mittel , schlank, sind die Diebe,
auf deren Ergreifung die bestohlene Firma laut Mit¬
teilung im Anzeigenteil ds . Bl . eine Belohnung von 100
Mark setzt.

Zwei GeslÄgeldiebe , die in der letzten Zeit hier eine
große Anzahl von Diebstählen verübt und das erbeutete
Geflügel verkauft haben , wurden von der Kriminalpolizei
in der Person des 16jährigen Schreinerlehrlinas Heinrich
K. und seines 12jähriqen Bruders , des Walter K.. er¬
mittelt . Die Diebe sind mit großer Dreistigkeit zu Werre
gegangen . Häufig sind sie am hellen Tage in die Besitzungen
eingedrungen , um die Ställe aufzubrecken.

Au; den Vororten.
Schierstein.

In der Generalversammlung des Gewerbevereins
wurde auch über den Vorschlag des Gewerbeichulinspektors,
den Schul - und Zeichenunterricht nur an den Werktagen
abzühalten . verhandelt , doch war die Ansicht vorherrschen !,,
daß das Handwerk diesen Vorschlag nicht annebmen könne,
denn die Verkürzung der Arbeitszeit lege schon zu große
Lasten auf . Es soll deshalb von Neuerungen auf diesem
Gebiete vorläufig Abstand genommen werden . Der Vor¬
stand setzt sich nach der Neuwahl wie solar zusammen : W.
Noll , 2. Vors .; K. Kaiser , Kassierer : Ph . Vieaer . Schrift¬
führer : Rieth , Schäfers , Nicolay , Beisitzer . Der 1. Vor¬
sitzende wird in nächster Versammlung gewählt . Eine
längere Besprechung gab es über die Handlunaswelse einer
hiesigen Fabrik , die große Arbeiten kurzerhand an aus¬
wärtige Firmen versah , ohne die hiesigen Gewerbetreiben¬
den zu berücksichtigen. Eine kommende Versammlung soll
sich deswegen besonders damit befassen, wie den hiesigen
Gewerbetreibenden zu helfen ist, und ob es sich ermöglichen
läßt , große Arbeiten den hiesigen zuzuführen resp. zu
erhalten.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
h . Bad Homburg v. d. H.. 11. Mai . Von dem eige¬

nen Wagen überfahren.  Bei der Feldbestellung

vielgeschosfigen Reihenhäusern im allgemernen . soMe
Seitenflügeln und Hintergebäuden durch Baukostenzuß
in jedem Falle aus . Ueberall dort , wo eL die BerhLt
irgendwie zulassen , soll der Flachbau in der Form
Kleinhauses für ein oder zwei Familien mit Garten
fördert werden . Bei geschlossener Bauweise erscheint
erstrebenswerteste Grundform das Haus mit Erdx
und einem Obergeschoß. Auch da , wo unter einem
mehrere Familien untergebrachi werden sollen, wird e
mäßigen Bodenpreisen nicht nöt 'a sein , zu einer hz>
Bauweise überzugehen . Für jede Wohnung soll cmsre'
Gartengelände im Ausmaß von möglichst nicht
200 Quadratmeter gewährt werden

7s

Stradivarius ' Geheimnis . Aus Weimar wird
schrieben : Eine in der Geschichte der deutschen Streif
instrumenie unstreitig epochemachende Nencrfivduna M
der bekannte Komponist und Kapellmeister Karl
in Verbindung mit seinem in Weimar lebenden Bruderi
Kunstmaler Franz Goepfart gemacht haben . Beiden s,x g
nach jahrelangen schwiergien Versuchen endlich gelu«̂
sein, den sog. „gelben Grund " der Cremoneser Geigen n«
zu finden . Des weiteren gelang es ihnen , die Zumuw
sctzung des alten Weichlacks wieder zu entdecken, der
den gelben Untergrund aufgetragen wird . Bereits auf*
diesjährigen Tagung des Deutschen Mustkerverbanbes
Weimar führte Goepfart den zahlreichen Fachleuten
den Bogtlänöer Meistern Dücrscheidt , Heberlein . Hey
usw. gebaute und mit dem neuen Lack versehene Geigen
und erregte durch den wundervollen , weichen und doch
tragenden Ton das Entzücken aller Anwesenden.

Börsen und Banken.
■Wb. Die Berliner Börse war am 13. Mai unter d«

Eindruck der Kundgebung der Nationalversammlung
faugs beruhigter . Deckungs - unö Meinungskänse Sott*]
ein gutes Gegengewicht gegen von außen kommendes An¬
gebot und führten müßige Besserungen , namentlich in Mff-
fahrtsaktien herbei . Bald jedoch gab das Nachgeben deut-i
scher Anleihen den Anstoß zu einer neuerlichen Absch-M
ung , von der insbesondere rheini 'ch-westsälische Hiritenwem
betroffen wurden . Oberschlesische Werte blieben gut be¬
hauptet und gewannen zum Teil Kleinigkeiten . Bernerkkns-
wert fest waren von Wien abhängige Werte wie Lombarde».
Orientbahn und Türken . Tabak und Schifiabrtsaktien erhol¬
ten sich im späteren Verlaute etwas von der vorübergehende»
Abschwächung. Im übrigen blieb die Börse bei mirezei-
mäßigem Geschäft vorwiegend matt , auch irrt auslänW-.
Aktien , von denen Canada erheblich gedrückt waren . Keg«
Schluß besserten sich Anilinwerte und namentlich beMe
Waffen wesentlich , während im übrigen die Stimniungireit
blieb . Nur die zu Einheitskursen gehandelten Fudußritz
werte erfuhren zum Teil erhebliche Rückaäna .e.

Waflerstände am 13. Mai . Bingen 2.59, Rheingau M
Kaub 2.89. Köln 3.25, Duisburg 2.07. Rnhrort 2.38, Tn»
1.16 Meter.
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Kurhaus Hofheimi. Taunus,feitenS

im besetzten Gebiet, ruhig gelegen. [M. 18TI
Prosp. durch Dr. Schulze-Kahleyss, Nervenarzt.
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Haiiptschriftleitcr: Bernhard Grvthus.  7l
Verantwortlich sstr deutsche und auswärtige Politik : B. Gr °>
für Kunst, Wisscuschast, Untcrhaltungs » und volkswirtschaftliche"
B. E. E i s e n b e r g e t ; für Stadt - und Uanduachrichteu, GenG
Sport : t. B. HanS $ ii n t ( e ; sür dir Anzeigen: I o %■ $ a»‘

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - An st alt'

saubc
beit u.

war äefu,
Mndl.

" : Silo

Oie Hochzeitsfahrt.
Roman von Marga Rayle.

(37. Fortsetzung . «Nachdruck verboten .)
Als Nini sich angerufen hörte , kam sie kleinlaut hinter

dem gkotzen Segel hervorgekrochen . Sie hatte keine Ahnung,
um was es sich handelte und was von ihr verlangt wurde.
Aus einem ganz bezaubernden Wort - und Augenspiel mit

iihrem kleinen Anbeter hatte man sie einmal wieder gefühl¬
los aufgescheucht. Wer weiß , was alles ihr dieser Augen¬
blick verscherzt hatte . Sie hätte weinen mögen.

So reizend hatte sich alles angelassen.
Als Breesa mit einem eleganten Sprung , den er sich

durch fleißiges Turnen anqeeiqnct hatte , das Boot betrat,
bot er Nini die Hand und geleitete sie zart über einige
Unebenheiten , als da sind : Stangen , T -iue usw. bis nach
dem Bug des Schiffes hin . Dort bereitete er ihr mit einem
Umschlngetuch ein molliges Plätzchen . So recht traulich
saßen sie in Schutz und Schirm des Segels.

Da schlug die erste Welle an das Schiff und übersprühte
das junge Paar mit feinem Wasserstaub.

„So , nun gehts schon los !" sagte Nini , innig erfreut,
„und das wird natürlich draußen immer toller . Wir
werden pudelnaß werden . • . O , und Sie mit Ihrem guten,
neuen , grauen Paletot ! Der wird nachher schön aussehen.
Hätten Sie mir nur gehorcht und Zivil angezogen . Sie
sind auch so unvernünftig !"

Diese Worte , namentlich der Ton , in dem sie geäußert
wurden , klangen unendlich drollig in ihrem jungen Munde.
Sie leitete , wie dies in so vielen Frauennaturen liegt , aus
der unbedingten Ergebenheit des Mannes das Recht für
sich her , ihn zu bevormunden und ihre Herrschergewalt ein
wenig an ihm zu erproben.

Ties senkte der Husar seinen sprechenden Blick in Ninis
blaue Kinderangen . Ein Wonneschaucr überrieselte sie.

„Ich werde mich vor meiner Coeur -Dame doch nicht
in einem so unvorteilhaften Kostüm sehen lasse» ! Dazu
bin ich denn doch zu eitel . . . und zuviel steht aus dem
Spiel !"

Bedeutilngsfchwer fielen diese Worte von seinen Lippen.
Ach, Md da rief Josa : „Wer weiß , was sonst —

12. Kapitel.
Die Arme über dem hölzernen Geläntzier verschränkt,

stand Josa noch lange auf dem Landungssteg unö sah den
Abfahreudcn nach.

Der Wind legte sich scharf in die Segel . In kurzen
Minuten war das Boot schon so weit vom Ufer entfernt,
daß die Insassen des Winken mit den Taschentüchern auf-
gaben.

Hans von Rohn saß am Steuer . Seine markige Gestalt
blieb am längsten erkennbar.

Sinnend hing Josas . dunkler Blick an dem Ent¬
schwindenden.

Es tat ihr leid , daß ftfc ihn so kurz abgefertiat , daß sie
kein Wort des Dankes gehabt hatte für die freundliche
Absicht, ihr die Stunden der Einsamkeit zu verkürzen . Aber
ein seltsames Gefühl hatte sie besichttchen, eine dumpse Un¬
sicherheit, von der sie sich keine Rechenschaft abzulegen ver¬
mocht, nngreifbare Empfindungen , die, so rasch sie aufge¬
taucht, auch wieder verschwunden waren.

Unbegreiflich erschien sie sich nun selbst. Sah sie denn
überall Gespenster?

Dieser gute , prächtige Mensch, der nicht wußte , wie er
seine gestrige llngeschicklichkeit wieder gutmachen sollte.
Daß er ihr nun , wenn auch etwas täppisch, Aufmerksam¬
keiten zu erweisen suchte, durfte sie ihm oas von lernen
Standpunkt aus verdenken?

Langsam stieg sie wieder den schmalen itzfad, der zum
Wirtschaftsgarten führte , empor.

Tie gutmütige Wirtin konnte nicht Worte des Be¬
dauern genug für das verlassene gnädige Fräulein finden.
Aber dafür solle sie es sich nun hier recht wohl sein lassen.
In den Banmgarten müsse sie, da sei eine Stille unö
Ungestörtheit wie bei den lieben Seligen , und dazu die
wunderschöne Aussicht und die blühenden Bäume . Sie
selbst könne sich dem gnädigen Fräulein leider nicht widmen,
denn da wärest , wie sie sähe, inzwischen noch Gäste ge¬
kommen , für die es zu schaffen gäbe. Und da drinnen in
der Gaststube , da sei auch noch einer , der schiene gar ein
Sonderling zu sein, daß er nicht hinaus wolle in Gottes
freie Natur , sondern lieber im dumpfen Zimmer sitzen
bliebe.

Also müßte das gnädige Fräuleiü schon entschuldigen,
aber der Klaas , der würde alles aufs schönste besorgen . Und
sie rief eifrig nach dem Sohne.

dem

herbei

Ein halbwüchsiger Bursche kam angelaufen,
reinsten Platt eine lange Rede hielt , von der 0^ .
nicht ein Sterbenswörtchen verstand . Dann empstW
sich eilig . , .

Der Klaas erwies sich als des in ihn gesitzlen
tranens unbedingt würdig . M

Er geleitete seine Schutzbefohlene in den großen^
garten . Und während sie diesen einer Vesichtiguns
zog und sich für einen Platz unter einem blühenden^
bäum entschied, der seine rosenrot umschleierten
tief auf den blumengestickten Grasteppich Hera
schleppte der Junge einen bequemen Klappstuhl

„Ein Malfräulein hat ihn vergangenen -V
gelassen." erklärte er strahlend , „weil sie wavus
wiederkommen tät ." .

Offenbar erfüllte ihn ein maßloser Stolz , daß
einem solchen Stuhl aufzuwarten imstande war.

Ans des jungen Mädchens Befragen erzählt»
sin wenig von der Malerin , die hier „man
Stücken gesintert " — von sich und seinem kleinen,
Leben , das noch io ohne alle Erschütterungen o B
Zuletzt brachte er zwei Reclambändchen , mit denen ^
Malsräulein einen untilgbaren ErinnernngsstetN w M
des braven Klaas errichtet hatte . Gleichzeitig " --HW
er Josa mit einem urdrolligen Kratzfuß einen
Apfelblütenzweig . ein wahres Wunderwerk der M

Leii

Erl

„O Klaas , wie schade!
Das leichtbewegliche Blut schoß ihr erschroste" »»"

reizende Antlitz . Da sie aber hörte , daß ein *," • M
vcrsämter Stiert " einen großen Ast zur g^- - '
dromen und weggeworfen habe , nahm sie
wundernd das schöne Geschenk entgegen.

Zögernden Fußes trollte Klaas von darw^
hätte er npch ein bißchen mit der schönen fremo
„gesnakt", aber das ging doch wohl nicht an.

Entzückt versenkte sich Josa in den BlütenZw ^
Wann bekam ein Berliner 5tind dergleichk H

nächster Nähe zu sehen ? c(Iji
Sic drehte und wendete ihn nach allen SeUcn- j

seine Wirkung gegen den blauen Mcereshlmerv "W
aus ihrem duftigen , weißen Gewände.

lFortfetzung solatü
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'rlH Moderne Liditspiele. Tei.uo.
Taunusstrasse I, nahe Kochbrunnen.,

Henny Porten
als in

Tel.140. Vornehme Liditspiele. Tel.ho.
Wilhelmstrasse 8. Haltestelle Rheinstr.

Erst - Aufführußg

Der meistgelesene Roman
von E. Rüariit 't

Vornehme Liditspiele.
Kirchgasse 18. Telefon 303!.

Täglich vyiederkehrenden Wünschen zufolge!

Sitten -Tragödie in 5 Akten
nach Paul Llndau ’s gleichnamigen Roman.

H aup td arsteller:
Schweydam , Tanzlehrer . . . . Paul Biensfeld
Sabine , seine Schülerin . . . . * * *
Kurt Franzius. Bruno Eichgrün
Korachi , Besitz , d . „BlauenLaterne “ Rudolf Biebradi

* * * Benny Porten.

Am Flügel : Herr A. Rausch aus Mainz.

' Spielzeit von 4 - 10 Uhr.

Schauspiel in 5 Akten.
Loß^ej das Heideprinzesschen

Edith NteKeo".

Gutes

Am Klavier : Herr Kapellmeister Schmidt.

Spielzeit von 4 —10 Uhr.

[®li®]|®ll®n®ll®H®H®ll®li©!l®l[©ll®

»Ms
von einer Toten!

Herausgegeben von Margarete BSSune.

Ei*na Üorena,
die rassige Künstlerin , in der Rolle der

Tti ^ sfiiass.

Gutes Beippogramini
Spielzeit von ‘|. 4 — 10 Uhr.
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Offene Stellen
Firma mit groß . Sektumsatz

iiir die drei Hansestädte sucht

knlrelW
«er Sektkellerei.

Rnidestumfatz wird garantiert.
Mgebote mb . B . N . 25888 an
tlW Masse . Aromen erbeten.

Tüchtige Schwester

Groth
tlich-n
Gericht>

dem
Jose

nupfüh

:(3te»

Bad flau«
(*

UnterrichtTF: ' . ■ i “7 ^

«Ml Dr. Hügel,
let o. Stein.

IpHMBD
Branchekirndige

Verkäuferin
Tapisserie, Parfümerie

und Schuhwaren gesucht.
Warenhaus (*

vormatz, ®. m. b. h

■Sufe für die Küche gut
«fobienes

Mädchen
ten Alters . Hausmädchen
Keine große Wäsche . (*
‘ o. Rh . Wiesb .All « l6 .

ausmäöchen,
,huber u. tüchtig in Haus-

k  Nähen , zu eins . Eöe-
w s.eJu®t- Guter Lohn , gute
Midi Vorst . 9— 10H . 1- 4.

I« Mriever . Rcrotal 59 . <*

Eingetroffen:

Farbige Satins
für Stepp- und Daunendecken

prima Qualität
empfiehlt

Wnenhaus Georg Hofmann
Langgasse 37.

[3041

werden zu allen Prüfungen
schnell und sicher vorbereitet.
Nach kaum eint . Vorbildung
erlangten solche das Einj.-
Freiw .-Examen und die Reife
für Obersekunda . [M1340

Mainzer Pädagogium
KaiserFrlediich-Str. 25. Farnru )3173

Sprechz eit 11—3i41.

Max Bucksafh
Hofopernsänger a. D.

Rauenthaler Str . SO , I.

Singen ohne Anstrengung
loser Ton ) individ . Stimmbe-

hanldung . - Spreehst .1-3 Uhr.
M— WMWM — Mg
Uauf - Gesuchs 1
Motorrad

zu kaufen gesucht . Neslektiert
wird nur auf „Wanderer ".
2 Zylinder , nicht älter wie Mo¬
dell 1911 , mit untersetzter Rie¬
menscheibe . Evenkl . auch ohne
Gummi . Angebote m . Preis u.
Nah . unter N . 188 an die Ge-
schäftsit . bs . Bl .. Nikolassir . 11.

i . eluiE
daWM

lCU IjJ „
iw i1t£̂

Erhöhung des Einkommens
I durch Versicherung von Leibrente bei der
Russischen Rente?»-Uersicherungs- Anstalt.

i... 1'ot’i beginnende gleiehbleibende Rente für Männer;
- ^ Eintrittsalter (Jahre ): 50 [ 55 | 60 | 65 | 70 | 7!

IJährlichum °/„ der Einlage : 7, 24g| 8,244 | 9,612111,496 | 14,196 j 18,120
bei längerem Aulsclmb der Rentenzahlung wesentlich |

““Oere Sätze . Für Frauen  gelten besondere Tarife.
Vermögenswerte Ende 1917: 123 Millionen Mark.

, tarife und nähere Auskunft durch Chr . iAm-
in Wiesbaden , Kranzplatz 2 . [J 385

Kauft*. privatjchule
Walter Paul

2\  Kirchgasse2\,  II.
undE inzelunterricht. Tages - und Abendlehrgänge.

e,?EUographie, Maschinenschreiben, Deutsch, Schönschreiben
^lchrift, Lackschrift, Rechnen, Briesverkehr, Buchführung, Ge
^Betriebslehre, Wechsel- und Schecklehre, Kontorarbeiten,'

jremde Sprachen»Esperanto. 1*2426

%

Coneordia
Infolge Ablebens unseres Oberinspektors Herrn

Dückers,  ist der von ihm seit 40 Jahren bereiste

Regierungsbezirk Wiesbaden
frei geworden. Wir suchen zur ferneren Bear¬
beitung dieses Gebiets einen erprobten Fach¬
mann als Nachfolger. Gute Organisation vor¬
handen. — Eingehende Angebote erbeten an:
Die Direktion in Cöm . [D.92

2

J

Hesren-
garderoke
Damen-
kosfüme

für Beamte u . An¬
gestellte zu soliden
Preisen und kul . Be¬
dingungen bei Neu¬

anfertigung und
Stofflieferung.

Näh. Postschliess.
facti 137 leinz. 1

Vertrauens -Bitte.
Würde in jetziger ernster

Zeit ein Mitmensch sHerr oder
Dame ) in der Lage u . gewillt
sein , einer älteren , schwer ge-
vrllst . Witwe böü . Stände bal¬
digst auf einige Jahre uneigen¬
nützig . doch ohne Opfer entsvr.
Barmittel zur Verfügung zu
stellen , um ihrem eins . Sohne
nach l ^ iälir . KriegSiabren als
Landw .-Osf . der Kav .. gesund¬
heitlich u. Wirtschaft !. eine be¬
friedigende Lebenslage ermögl.
zu helfen : zu ev . tunk . Gegen !,
gern erbötig , N . Mitt , bald »:,
erb . u . H. 577 a . d. Gesch , d.
Bl, . Nikolasstraße 11 . 0^ ^

ISEJtÄ
Brieftasche « , Geldbörsen ir . übern.

Gtzenbacher Lederwarenhaur.
W. Reichelt , Gr . Burgstr . 6 . ls« o

Ab heute findet der verkauf von

Pferdefleisch
wieder in Wiesbaden » Kdolfftratze Nr . 3
statt, sowie im Hauptgeschäft in Erbenheim.

UM MM KM,
1726) Barmann, Erbenheim.

Handkäse welche auf dem Trans¬
port zu reif geworden
sind , an Privat billig
abzugeben . [*2491

KySesserseBimidt ,Lahnstr.10.
Verkauf nur in Kisten.

Bekanntmachung.
Betrifft: Anmeldung von Pferden und Kahrzeugen beim städtischen

Ladeamt.

Alle Pferde - und Fubrwerksbeützer werden hierdurch ausge»
fordert , in der Zeit vom 16 .— 21 . bs , Mts . während der Dlenst-
stunden l Werktags von 8J4 — 12H und 3— 5) bei dem städtischen
Ladeamt . Friedrichstraße 9 , 1.. sämtliche in llirem Besitz bcsind-
licken Pferde . Kastenwagen , Pollen und Schnevvkarrcn anzumel¬
den nach dem Stande vom 15 . ds . Mts.

Es ist dabei anzugebe » . wieviel Tovvelsvänner und Ein¬
spänner für Lastsubriverk lKastenwagen und Rollen ) und wieviel
Schnevokaren täglich mit Führer beschäftigt werden können.

In Zukunft sind alle Veränderungen in dem angegebenen Be¬
sitzstände dem Ladeamt anzuzeigen . Das Futtermitielamt wird nur
noch für die Pferde Futter zuweisen , die vorher ordnungsmäßig
beim Ladeamt angemeldet sind.

Wiesbaden , den 12 . Mai 1919.
Der Magistrat.
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Abgabe und Anmeldung festverzinslicher
ausländischer Wertpapiere.

Auf Grund der Verordnung vom 26 . März 1919 müssen  nunmehr auch im besetzten Gebiet
ausländische festverzinsliche Wertpapiere mit Ausnahme der österreichischen, ungarischen
bulgarischen , türkischen und russischen &©f ®i at teils dem Reiche überlassen , teils angemeldet werden.

Wir sind bereit , von Besitzern solcher Wertpapiere die Stücke zu dem Zwecke entgegenzunehmen.
Diejenigen Eigentümer solcher Wertpapiere , welche dieselben bei uns in Verwahrung haben , werden

gebeten , sich unverzüglich mit uns in Verbindung zu setzen.
Die Frist kann nur bis zum 17 * üai 1319 bemessen werden . Alles weitere ist bei uns zu erfahren.
Wiesbaden , den 12 . Mai 1919.

jtinf 2uw
m1.503»-, 1? m°

tllch1-65

nun«

Bankcommandite Oppenheimer&Co.
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden.
Marcus Berle&Co.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden.
Gebrüder Krier.

Durch
113. Arr

To Mi
123 Uhr

Adminifi

Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden.
Direktion der Disconto Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden.

Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden.
Vereinsbank Wiesbadene. G. m. b. H.

Vorschuss Verein zu Wiesbadene. G. m. b. H.
Nach ei

... Armee
[arten fi
[stich er

I

[30>0

Nassauisches Landestheater.
Donnerstag, den 18. Mai 1918, abends 6.80 Uhr. Ausgeh. Ab.
_ Cavalleria rusticana (Siciikmitdm Bauernehret.
Melodrama in 1 Auszug, dem gleichnamigen VolkSstjick von G. Berga ent¬
nommen von G. Targioni -Tozzetti und G. Menasci . Deutsche Bearbeitung

von O. Berggruen . Musik von P . Mascagni.
Hierauf: Der Baianzv sPagliaccil.

Drama tu 2 Akte» mit einem Prolog . Dichtung u. Musik v. R. Leoncavallv.
Deutsch von L. Hartman»

Ende nach 9.15 Uhr.
Freitag , 6.3» Uhr, aufgeh. Ab.: Der Erbsörfter. <14. Volks-Abend.) —

Samstag , 6 Uhr, Ab. C: Margarete . — Sonntag , 6 Uhr, ausg. Ab.: Oberon.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 15 . 51 al,

Nachmittags 4 Uhr:
Ibonnementi -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
l . Im Hochland , Ouvertüre
2. Gebet F . Kücken
3. Fantasie a. d. Op. „Oberon“
4. Largo G. F. Händel
5. Vorspiel zur Oper „Hänsel

u. Gretel “ E. Humperdinck

6. Melodie A. Rubinstein
7. Fantasie a. d. Op. „Undine“

Abends 8 Uhr:
Abonnemento - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Oper „Meister

Martin und seine Gesellen"
2. Album -Sonate R. Wagner
3. III . Finale aus der Op. „Die

Stumme von Porticci“
4. Meditation J .S.Bach-Gounod
5. Vorspiel z. Op. „Lohengrin“
6. Peer Gynt -Suite Nr. 2

Trocadero
In den hinteren Räumen des früheren Hotels

„Frankfurter Hof“.
ELEG.FAMILIEN-WEIN-RESTAURANT
Vorzügliche Küche :: Gutgepflegte Weine.

Mittagstisch von 12—2V2 Uhr.
Telefon 1028.

Täglich ab 7 Uhr abends:

Casella-Konzerte
Sonn - und Feiertags:

Tisch-Konzert ab 12 Uhr.
(1640

Residenz - Theater.

&1 ~\ \ m —n n 4'
^^ TGrößtes
u .vornehmstes 7

'LICHTSPIELHAUS ^ *
Kirchgasse 7Z — Tele/ . 6737

Abends7 ihr,Donnerstag, den 18. Mai 1919.
Die tanzende Romvbe.

Lnstspiel in 3 Akten von Rudolph Schanzcr und Ernst Welisch.
Ende etwa 9.89 Uhr.

Freitag , 7 Uhr: Gewitter. — Samstag , 7 Uhr : Johannisfeuer. —Tom,
tag, 3 Uhr: Juaua . Hoheit. Die Mücke. (Halbe Pr .) 7 Uhr: JohanmSswei.

Vrc

Erst - Aufführung 1

Idi diente um Didi
Schauspiel in 4 Akten.

In der
Hauptrolle: Eva Speiei *.

ff Wie die Grossen"
Lustspiel in 2 Akten mit
Ada Svedin.

Spielzeit 3—10 Uhr.

Voranzeige ! Ab Samstag , den 17. Mai:
Gastspiel der Harmonie -Film -Gesellschaft , Berlin

Aladdin und die Wunderlampe
Orientalische Fantasie aus „Tausend und
eine Nacht “ mit verstärktem Orchester.

3032

KV*

Park -Diele
Reichrn

in Jett
jclgenöi

Wilhelmstrasse 36

Täglich abends 7lft Uhr:
Intime

Künstler -Abende I
Lieder zur Laute.

Gesang-Vorträge am Klavier.

Vortrags-Künstler Schlotthauer.

In unser Handelsregister Abt. A Nr . 1176 wurde bellte b«
der Finna „Heinrich Bober “ in Frankfurt am Main, mit ein»
Zweigniederlassung in Wiesbaden, eingetragen , daß die o»h
Niederlassung in Wiesbaden erloschen ist.

Wiesbaden, den 8. Mai 1919. „ „ , , « sgDas Amtsgericht , Abteilung 17- ^

Robritüdle werden mit guten
Erialritofie geilochten. Beltellg.
werd. angenommen Dotzbeimer
Straße 80 im Laden. (*4S14

Die billigste, schnellste und durchgreifendste
Reinigung ganzer Wohnungen,Treppenhäuser

Geschäftsräume  geschieht mit unserer

Vacnnmmaschine.

Lauesen&Heberlein, Biebricha. Rh.
Aufträge nach Biebridi erbeten , uon wo aus auch Auskunft erteilt wird.

. (F297

Deutsche Dunk.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der am 4. -lullt l.W§

11 Ohr vormittags, in unserem Bankgebäude , Eingang Kanonierstr . 22, stattfindenden

Herr 8
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ordentlichen Generalversammlnng
ausübca

eingeladen . Aktionäre , weldre ihr Stimmrecht nach Massgabe § 23 der Satzungen
wollen , müssen ihre Aktien (oder die darüber lautenden Hinterlegungssmeine der £el<r s ä „j
mit einem der Zahlenreihe nach geordneten doppelten Nummernverzeidinis spätestens
31. Mai d. J. M

in Berlin bei der Effektenkasse der Deutschen Bank, Behrenstr . 11 (für “ie
glieder des Giro-Effekten -Depots auch bei der bans
Berliner Kassen -Vereinsl,

„ Breslau „ dem Schlesischen Bankverein Filiale der Deutschen Bank,
„ Elberfeld „ der Bergisch-Märkischen Bank Filiale der Deutschen Bank. ^
„ Aachen, Augsburg, Barmen, Bremen. Chemnitz, Crefeld. Danzig, Darmstadt. Dresden. Düssê

Frankfurta. M., Görlitj, Hamburg, Köln a. Rh., Königsberg■
Leipzig, München, Nürnberg. Posen. Saarbrücken. Stettin,

Trier,

Wiesbaden
bei den Filialen und Zweigstellen der Deutschen Bank,

ausserdem:
Düsseldorf bei dem Bankhause C. 6. Trinkaus,
Essen a d. Ruhr „ der Essener Credit-Anstait.
Frankfurta. M.

, Hannover
, Ludwigshafena.ßli.
Mannheim

, Stuttgart
, belasse*

„ Deutschen Vereinsbank,
dem Bankhause L. Speyer-Ellissen,

„ „ Jacob S. H. Stern,
„ „ Gebrüder Sulzbach,

der Hannoverschen Bank.
„ Pfälzischen Bank,
„ Rheinischen Creditbank,
„ Süddeutschen Bank Abteilung der Pfälzischen Bank,
„ WürttembergischenVereinsbank.

» „ dem BankhauseG. H. Keller’s Söhne ^
oder bei einem deutschen Notar hinterlegen und bis nach der Generalversammlung
Stimmkarten werden bei den Hinterlegungsstellen ausgehändigt.

Tasnordnung.
1. Jahresbericht über die Geschäfte der Gesellschaft.
2. Die Rechnungsablage mit dem Bericht des Aufsichtsrats . .
3. Beschlussfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz , die Gewinn»

sowie über die Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats.
4. Wahlen zum Aufsiditsrat unter Festsetzung der Zahl seiner Mitglieder . -zglt

Berlin , den 12. Mai 1919. E
Deutsche ® anK*

Jfeiue“ 1*Uankiewitz.
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Î chgsil
*’!» .her

»ns
die bettti,

Z-riich
Ncr
SäPtt !lt  l
Mb«
C itt!

SF.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

